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Der Widerstand aus Kreta zusammengebrochen
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Stadt und Flugplatz Hiraklion erobert — Griechischer Ge¬
neral bietet die Kapitulation an — Italienische Truppen im
raschen Vorgehen nach Westen — Reste der Briten fliehen
>» die Südküste — Zwei britische Zerstörer und zwei Han¬
delsschiffe bei Caso versenkt — Bestialische Grausamkeiten

gegen deutsche Soldaten
DRV. Berlin, 30. Mai . Das Oberkommando der Wehr-

Macht gibt bekannt:
Die am 20. Mai durch eine gewaltige Luftlandung be¬

gonnenen Operationen zur Besitznahme - es britischen
Vollwerkes Kreta nähern sich ihrem Abschlag.

Die im Westteil der Insel aus Fallschirm- und Gebirgs-
truppen gebildete starke Angriffsgrnppe hat nach harten
Kämpfen bei glühender Hitze und unter grössten Bewegungs-
schwierigkeiten den Feind geschlagen und zar-
kprengt . Die Bereinigung mit den Fall¬
schirmjägern bei Rethymnon, die sich über acht
Lage einer starken feindlichen Ueberlegenheit gegenüber
tapfer behauptet haben , ist vollzogen,
l Fallschirmjäger eroberten gegenüber zähem feindlichen
Widerstand Stadt und Flugplatz Hiraklion (Kandis ) .
Der Kommandierende General der griechischen Kräfte bei
hiraklion hatdieKapitulationangeboten.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte die Kämpfe
durch pausenlose Angriffe auf zurückgehende feindliche
Marschkolonnen , Truppenansamlungen und Widerstands-
»ester. Verbände von Kampf -, Sturzkampf - und Zerstörer¬
stugzeugen rieben britische und griechische Truppenteile in
rollendem Einsatz auf.
> Rach Unterstützung unserer Oerationen durch italienische
See - und Luftstreitkräfte » wobei sich italienische Torpedo¬
boote durch tapfersten Einsatz besonders auszeichneten, lan¬
deten am 28. Mai nachmittags italienischeTruppen
tm Ostteil Kretas, die seither in raschem Vorgehen
»ach Westen begriffen find.
f Die Reste der zersprengten Briten flüchten» von unseren
Truppen verfolgt , gegen die SLdküste, um sich dem wei¬
teren Kampf durch nächtliche Einschiffung zu entziehen.
ZahlreicheGefangene wurden eingebracht, umfang¬
reiches Material , darunter zahlreiche Panzer und Kraft - .
fahrzeuge, 30 leichte und schwere Geschütze, sowie große Bor - !
rate erbeutet , deutsche und italienische Ge¬
fangenebefreit.

Deutsche Kampfflugzeuge griffen in der Straße von
LasobritischeSeestreitkräftean und versenkten
swei Zerstörer . Sturzkampfflugzeuge vernichteten in den
Gewässern um Kreta zwei Handelsschiffe mit zusammen
lKOO BRT . sowie ein Küstenfahrzeug und ein Vorpostsn-
boot.

In Nordafrika beiderseitige Artillerie - und Späh¬
trupptätigkeit bei Tovruk.

Im Seegebiet um Großbritannien beschädigten Kampf¬
stugzeuge westlich Pentland -Firth einen großen Frachter
durch Bombenvolltreffer schwer.

I » der letzten Nacht bombardierte die Luftwaffe trotz un¬
günstiger Wetterlage Hafenanlagen an der eng¬
lischen Südküste.

Ein Borpostenboot , das vor der französischen Küste von
drei britischen Schnellbooten angegriffen wurde , ver-
Enkte durch Geschützfeuer ein Schnellboot und be¬

schädigte ein auderes so schwer, daß mit seinem Verlust zu
rechnen ist.
^ Der Feind flog weder bei Tag noch bei Nacht in das
Reichsgebiet ein.

Bei den erfolgreichen Kämpfen amHalfaya - Paßi«
Rordafrika zeichneten sich der Oberstleutnant Cramer , Kom¬
mandeur eines Panzerregiments , und der Leutnant Jung
m einem Artillerieregimeut besonders aus.

Bei den Kämpfen aEf K^ e4a stchddeutsche Sol¬
daten nach ihrer Verwundung in so tierischer ,Weise verstümmelt worden, wie es im Verlauf « :
dieses Krieges bisher nur im Feldzug gegen Polen vor-
gekommen ist. Die deutsche Wehrmacht wird mit alle» Mit»« ttl dafür Sorge tragen , daß die Anständigkeit «ud Ritter - !
Nchkeit des Kampfes gewahrt bleibt . Mit dem härteste« -
Strafgericht wird sie daher die für diese barbarischen Ber - !
NUmmelungen verantwortliche Truppe oder die schuldige« !
«nnwohner treffen . Es steht außer Zweifel , daß die ebens«
unsinnige wie lügenhafte Behauptung des britische« Pre¬
mierministers Churchill» deutsche Soldaten seien in gegne--Men Uniformen abgesprungen , den größten Teil de,
schuld an dicken Bestialitäten trägt.

Der italienische W^ rrmuhtsberiiP
Rückzug der britische » Seestreitkräfte nach Alexandrien . —
Zerstörer „Hereward" von italienischen Bombern vernichtet,
i-- Schwere Luftangriffe auf den Hafen von Tobruk. —

2000 -Tonner versenkt.
- DNB Nom. 36 . Mai . Der ttskrrnische Wehrmachtsbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

<«Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekamt:
In der Nacht zum 30 . Mai haben unsere Flugzeugverbände die

Hafenanlagen von LaValetta (Malta ) bombardiert.
In Nordafrika Artillerie - und Spähtrupptätigkeit im Ab¬

schnitt von Tobruk.
Unsere Flugzeugvervände haben Anlagen und feindliche Schiff«

im Hasen von Tobruk bombardiert . Es wurde» zwei Hilfsschissr
und ein 2606 -Tonnen -Dampser versenkt sowie ein Brennstofslager
vernichtet . Andere Flugzeugverbiiude haben Kraftwagen und
Munitionslager bei Tobruk mit Bomben belegt.

Unsere Jagdflugzeuge haben englische Flugzeuge , die versuch¬
ten , Benghafi zu erreichen, zum Kampf gestellt. Zwei feindliche
Flugzeuge wurden abgeschossen.

In Kreta haben unsere Landungstruppen den Feind angegrif¬
fen und einige Hundert Gefangene sowie eine reiche Beute a»
Waffen und Munition eingebracht. Die Operationen gehen, von
der Luftwaffe wirksam unterstützt , weiter.

Die feindlichen Seestreitkräfte , die, wie bereits im Wehrmacht-
Lericht vom Donnerstag gemeldet, wiederholt von unserer Luft¬
waffe im östliche» Mittelmeer angegriffen wurden , ziehen sich
eiligst nach Alexandrien zurück , wobei sie fortwährend von un¬
seren Flugzeugen angegriffen wurden . Der feindliche Zerstörer
„Hereward "

, der von unseren Flugzeugen schwer getroffen wurde,
ist in die Luft geflogen. Die Rettungsoperationen der Besatzung
sind im Gange . Es konnten bisher 22S lleverlebende , davon
2L Schwerverletzte, geborgen werden.

Während der Fahrt in einem Eeleitzug wurde der „Tonte
Rosso " südlich von Syrakus torpediert und versank. Der
größte Teil der Truppen wurde gerettet.

In Ostafrika hat der Feind mit Unterstützung der Luft¬
waffe erneut unsere Stellungen von Uolchesit (nördlich von Eon-
dar ) angegriffen . Durch sofortigen Gegenangriff unserer Trup«
pen wurde er unter großen Verlusten zurückgewiesen.

Am Kreta
Wieder ein englisches Verdummungsmanöver unter der

Wucht der Tatsachen zujammengebrochen
DNB Berlin , 30 . Mai . Wie der OKW -Vcrichr vom Freitag

! meldet , nähern sich die durch eine gewaltige Luftlandung begon-
! nenen Operationen zur Besitznahme des britischen Bollwerks
! Kreta ihrem Abschluß. Der feindliche Widerstand ist überall
^ zusammengebrochen und ein neues Dünkirchen steht den zerspreng-
^ ten Resten der britischen Empire -Truppen bevor , die an der
^ felsigen Südküste der Insel verzweifelt nach rettenden Schisse»

Ausschau halten.
Die große etwa 260 Kilometer lange und 12 bis 36 Kilometer

breite gebirgige Insel mit ihren fast 400 000 Einwohnern hat
damit ihre Rolle als britische Schlüsselstellung im östlichen Mit¬
telmeer ausgespielt . Ihre strategisch hervorragende Lage fast ge¬
nau in der Mitte zwischen Griechenland und der Küste Nord¬
afrikas kommt nun dem kühnen Eroberer zugute . Unter diesen
Umständen ist es äußerst reizvoll , sich der Aeußerungen zu erin¬
nern , mit denen das offizielle London auf den überraschenden

^ Angriff der deutschen Fallschirmjäger und Luftlandetruppen
> reagierte.

So erklärte Lindley Frazer am 21 . Mai im Londoner
Nachrichtendienst unter anderem : „Die Bedeutung des Angriffes
auf Kreta geht weit über das eigentliche Ziel der Angreifer
hinaus . Eine Einnahme der Insel durch deutsche Truppen würde
ein schwerer Rückschlag für die britischen Streitkräfte im Nahen
Osten sein und einen weiteren ziemlich aufsehenerregenden Erfolg
für die deutschen Kriegsmethoden darstellen . Außerdem würde
die psychologische Auswirkung im Nahen Osten bedeutend sein ."

Aehnlich äußerte sich Cyrill Laykin ebenfalls am 21 . Mai:
„Kreta ist von größter strategischer Bedeutung . Bereits früher
hat der Ministerpräsident darauf hingewiesen, daß wir Kreta
unter allen Umständen zu halten gedenken. Kreta mit seine«
Häfen und Flugplätzen ist ein höchst wertvoller vorgeschobener
Posten für unsere Operationen gegen den Feind .

"

Die bestimmte Zusicherung Churchills, in seiner Unter-
hausrede , daß Kreta unter allen Umständen bis zum letzten
Mann gehalten werden würde , wurde durch den folgende»
bombastischen Ausruf des Oberkommandierende « der britische«
und griechische« Truppen in Kreta , des neuseeländischen Gene¬

rals Freyberg , noch übertrumpft : „Durch die gemeinsamen An¬
strengungen der militärischen Streitkräfte der Alliierten und de«
Zivilbevölkerung werden wir nicht nur den Boden Kretas gege«
jeden Eindringling unversehrt bewahren , sondern wir werde«
von diesem Stützpunkt ans , so Gott will , im gegebenen Augen¬
blick ausgehen , um die Freiheit und Unabhängigkeit von ganz
Griechenland wieder herzustellen.

"

Selbstverständlich feierte auch im Falle Kreta die übliche bri¬
tische Jllusionspropaganda wahre Orgien.

Am 20. Mai verkündete der Londoner Nachrichtendienst stokK
die britischen Truppen hätten die Lage in der Hand und di«
ganze Insel sei von den feindlichen Truppen gesäubert . Auch a»
21 . Mai wurde die Lage nach den Behauptungen des London«
Nachrichtendienstes von den britischen Behörden beherrscht.

Dagegen schilderte am 22 . Mai das von Reuter verbreitet«
Communique des britischen Hauptquartiers im Nahen Oste» di«
Lage schon etwas weniger rosig. In diesem Bericht, in de»
von schweren Kämpfen die Rede ist, heißt es zum Schluß : „Bet
Beginn der Nacht war die Lage zufriedenstellend in allen Gebie¬
ten mit Ausnahme von Malemi , wo der Feind vorübergehend
Fuß gefaßt hat ."

Gleichzeitig damit liefen die von Churchill inszenierte n i ede v-
trächtige Lügenkampagne über den angeblichen Miß¬
brauch neuseeländischer Uniformen durch deutsche Fallschirmjäge«
sowie die täglich sich steigernden Ereuelmärchen über die angeb¬
lichen hohen deutschen Verluste.

Dann wurden die Berichte aus London allerdings von Tag M
Tag kleinlauter . Nachdem man am Donnerstag schließlich be¬
hauptet hatte , „ohne Nachrichten zu sein"

, mußte am Freitag de«
Verlust der Suda -Bucht in einem amtlichen Communique einge¬
standen werden , deren besondere Bedeutung die Londoner Blät¬
ter gerade noch hervorgehoben hatten.

Am heutigen Freitag mußte Reuter in seinem letzten Bericht
resigniert eingestehen, daß sich die Situation auf Kreta
nicht gebessert habe . „Die Verbindungen mit der Insel
stud"

, so schreibt Reuter , „schwierig und es sind in London kei¬
nerlei Nachrichten über die Kämpfe selbst eingetroffen . Infolge¬
dessen können die deutschen Behauptungen , die Suda -Bucht und
Hiraklion genommen sowie allgemein neue Fortschritte gemacht
W haben , weder dementiert noch bestätigt werden . Es sind auch
keine Gründe vorhanden , zu erklären , daß sie nicht wahr sind.
Ebenso können die italienischen Behauptungen , Truppen gelandet

haben , sehr wohl wahr sein , es ist aber wahrscheinlich, daß ihr «-
Zahl nur gering ist .

"
Die gleiche pessimistische Darstellung von der Lage der Eng-

Ander findet sich auch in der Reuyorker Presse.
Die Blätter weisen allgemein darauf hin , daß die Berichte

aus London bereits seit Tagen absolut pessimistisch geklungen
Hütten . Jetzt seien sie aber noch unglücklicher. Besondere Beach¬
tung haben vor allem auch , wie der Berichterstatter der Reuyorck
Herald Tribüne " hervorhebt , die Nachrichten gefunden, wonach
die Engländer jetzt zum ersten Male seit Beginn der Kämpfe
in Kreta zugeben, daß ihre eigenen Verluste ebenso schwer seien
wie die der Deutschen. Dies sei die schlimmste Nachricht für die
Engländer im „Todeskampf um Kreta "

. Auch die englischen Ein¬
geständnisse über die Versenkung von drei Kreuzern und vier
Zerstörern im Seegebiet um Kreta haben in der Neuyorker Oes»
fentlichkeit starkes Aufsehen erregt.

Noch hat sich das Schicksal der zerschlagenen britischen Truppe»
noch nicht vollendet , aber schon jetzt erweist der Fall Kreta wie¬
der einmal mit besonderer Deutlichkeit, mit welch naive » Mit»
!tel« London immer wieder versucht, die Weltöffentlichkeit bi»
- nm letzte« Skigenblick über eine für England ungünstig verla» -
Hende Entwicklnng hinwegzutäuschen. Aber auch in diese«
^ sall ist das englische Verdummungsmanöver in kürzester Zett
durch die Ereignisse schlagend widerlegt worden.

Max Schmeling erzählt von Kreta
Engländer haben das Kriegsrechl verletzt! — Schmeling»
der brutsche ehemalige Box-Weltmeister » machte als Fall¬

schirmjäger den Großeinsatz aus Kreta mit
Von Kriegsberichter Siegfried Kappe

DNB . 30. Mai . (PK .) Als in den früoen Morgenstunde«
des 20 . Mai der riesige Heerwurm der schweren deutschen Trans¬
portmaschinen nach Kreta flog, begann eines der kühnsten und
gewagtesten Unternehmen der Kriegsgeschichte. Nur aus Ser
Lust her soll die vom britischen Expeditionskorps befestigte Insel
Kreta gegen einen zahlenmäßig und materiell überlegenen Feind
genommen werden Deutsche Jäger und Zerstörer begleiten oi«
ungezählten In 32 , die auch hier wieder eine glänzende Bewäh¬
rungsprobe ablegen.

Die Schilderungen der ans zahlreichen stark befestigten Stelle»
aus der Insel landenden deutschen Fallschirmjäger beweisen alle
die Schwere und Härte des Kampfes , aber auch, daßdie Eng¬
länder oft und gerade in entscheidenden Augen¬
blicken das Kriegsrecht nicht achten. Das haben die
Soldaten aller Dienstgrade bei ihren Vernehmungen ausgesagt.

Ich hatte die günstige Gelegenheit , auch Max Schmeling.
als Gefreiter in einem Kallschiimiäaer -Regiment beim
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er >len Einsatz aus Kreta lanvere . uver ieine Kanips-
erleb nisse zu besragen . Die Gruppe , in der Niax Schmeling
kämpste, sprang mit dem Auftrag ab , die Küstenstraße zu sichern
und ein hier liegendes Zuchthaus zu besetzen . Schon bei der An¬
kunft und beim Absprung wurden die Fallschirmjäger von star¬
kem Abwehrfeuer empfangen . Gewehr- und Maschinengewehr¬
schüsse peitschten ihnen aus allen Richtungen entgegen , oie
Schützen sagen in den Baumkronen , m den Gärten und den Häu¬
sern. Dennoch landeten die Fallschirmjäger mit nur geringen
Verlusten . An der Straße sammelten sich die Gruppen und Züge,
um gegen den Gegner vorzustoßen. Aber was war das für ein
Gegner ? Ueberall nichts als Heckenjchützen, nur we¬
nige britische Offiziere, die anscheinend ihre Führung übernom¬
men hatten , aber kein britischer Soldat zu sehen ! Nach der Ein¬
bringung mehrerer Gefangener — die Masse der Heckenschiitzen
hatte längst das Weite gesucht — nahmen die Fallschirmjäger
das Zuchthaus , dessen Häftlinge von den Engländern freigelassen
worden waren , anscheinend in der Absicht , sie zu bewaffnen oder
sie mit den Waffen der Fallschirmjäger auszurüsten , um sie dann
gegen die deutschen Soldaten einzusetzen . Verbrecher gegen
Soldaten!

2m Gegensatz zu den eingeborenen Kretern zeigten sich die
Griechen den deutschen Fallschirmjägern gegenüber stets
freundlich und hilfsbereit. Sie zeigten ihnen Wege
und Richtung und halsen ihnen in jeder Beziehung . Erst nach
zwei Stunden tauchten die ersten britischen Soldaten auf . Den
Angriff schlugen die Fallschirmjäger ab und nahmen in kühnem
Gegenstoß ein britisches MG .-Nest und die Mannschaft gefangen.

„Der Kampf war hart und schwer", sagte Max Schmeling , „denn
der Gegner besaß vor allem schwere Waffen , denen wir nichts
entgegensetzen konnten . Mancher deutsche Fallschirmjäger hat
feinen kühnen Einsatz mit dem Leben bezahlt , aber der Erfolg
lag dafür auch auf deutscher Seite . Die Straße blieb in unserem
Besitz und die britischen Truppen mußten sich unter blutigen
Verlusten unter Zurücklassung von Gefangenen zurückziehen .

"

. Max Schmeling wurde bei den zähen Gefechten, in denen oft
Mann gegen Mann stand, von seiner Gruppe abgesplittert und
schlug sich einen halben Tag lang durch die kretische Wildnis , bis
«r einige Kameraden fand , die ebenfalls die Verbindung mit
chrer Gruppe verloren hatten . Vorsichtig, immer Ausschau nach
den Engländern und nach Heckenschützen haltend , pirschte sich
die kleine Schar auf Schleichwegen durch das unwegsame Ge¬
lände . Am Abend stießen sie dann wieder auf einen größeren
Zug deutscher Fallschirmjäger und setzten mit ihm zusammen
den Kampf um die Beherrschung der wichtigen Straße fort . Auch
hierbei wurden wieder britische Gefangene gemacht. Max Schme-
king äußerte sich dann über seinen Eindruck, er habe das Gefühl
Jehabt , die Tommys seien froh gewesen , daß der Kamps f

'
:r sie

endlich beendet sei . Niemand von ihnen habe sich über die Be¬
handlung beklagen können und es sei auch trotz der manchmal
schwierigen Lage der Fallschirmjäger kein Fluchtversuch unter¬
nommen worden.

Auf die Frage , wie die Engländer gekämpft hätten , meinte
Max Schmeling , daß die Tommys zwar zäh gewesen seien, aber
sich nie bis zum letzten Schutz verteidigt hätten . Meistens zogey
st« sich in der Dunkelheit zurück, um eine neue Stellung zu be¬
ziehen, oder sie ergaben sich den verwegen anstürmenden Fall¬
schirmjägern.

Wir sprachen dann noch über die Mißhandlung deut¬
scher Kriegsgefangener durch Engländer , die ebenfalls
in zahlreichen Fällen bestätigt ist , und dabei zeigte sich Max
Schmeling wieder als der saubere und faire Cportsmanu , der er
immer gewesen ist:

„Wir wollen nicht alle über einen Kamm scheren "
, meinte er,

„manche Tommys haben sich auch soldatisch anständig betragen,
auch unseren Gefangenen gegenüber . 2ch habe zum Beispiel selbst
gesehen , wie ein in unsere Gefangenschaft geratener englischer
Arzt im Notlazarett mitgeholfen hat , und unser Notlazarett , das
wir in einer Zelle des Zuchthauses eingerichtet hatten , war be- V
stimmt nicht gerade komfortabel . Das ist aber ein Einzelfall und
wiegt nicht die Tatsache aus , daß die Mißachtung des Kriegs¬
rechtes durch die britische Führung und den Tommy vor allem
durch die Aufhetzung der kretischen Zivilbevölkerung zu dem ge¬
meinen und hinterhältigen Heckenschiitzenkrieg manchen deutschen
So ' daten das Leben gekostet hat . Die angedrohten Vergeltungs¬
maßnahmen des Oberkommandos der deutschen Wehrmacht be- !
stehen deshalb zu allem Recht !" !

Das sagt ein Mann , der früher als Boxweltmeister mnd heuu !
als Gefreiter in der Welt das gleiche Ansehen genießt , ein j
Mann , der im schwersten Kampf dabei war und der nur schildert >
was er mit eigenen Augen gesehen hat.

Britische Truppen warten an Kretas Südküste vergeblich
auf Rettung

Beirut , 30 . Mai . In Aegypten trafen dieerstenFlücht - >
linge aus Kreta eian . Es handelt sich um 17 Australier
unter der Führung eines Offiziers , die zunächst mit einem klei¬
nen Fischerboot geflohen waren und später von einem englischen !
Zerstörer ausgenommen wurden . Aus ihren Erzählungen geht ^
hervor , daß die ganze Südküste von Kreta mit Grup¬
pen englischer , australischer , neuseeländischer !
und griechischer Soldaten besetzt ist , die dort den
Horizont nach englischen Schiffen absuchen in der
Hoffnung , gerettet zu werden . Bisher sei diese Hoffnung aber ent¬
täuscht worden .Zahlreiche andere hätten versucht, sich in kleinen
Fischerbooten selbst in Sicherheit zu bringen . Bisher ist jedoch
keines dieser Boote eingetroffen . .

Der australische Offizier , der verschiedentlich Augenzeuge von i
Fallschirmabsprüngen deutscher Truppen war,
gab seiner Bewunderung über diese meisterhaft durchge - !
führte Operation Ausdruck. In ununterbrochener Reihen¬
folge kämen die Truppen zu Boden , gruppierten sich sofort wie¬
der und gingen unverzüglich zum Angriff über . Die deutschen
Fallschirmjäger seien so musterhaft ausgebildet , daß sie ihre Ab-
sprünge selbst in solchen Gebieten durchführten , die man bisher
ihrer Beschaffenheit wegen als für Fallschirmabspriinge völlig
« n 5 eignet angesehen habe.

»
London gibt Räumung der Suda-Bucht z«

DNB Stockholm, 30 . Mai . Angesichts des raschen Vordringens
der deutschen Truppen auf Kreta sah sich das britische Haupt¬
quartier im mittleren Orient gezwungen , die Räumung der
Suda -Bucht durch die britischen Truppen zuzugeben. 2n dem von
Reuter verbreiteten amtlichen Communique heißt es : Angesichts
der neuen Angriffe durch die deutschen Truppen , die wieh«-» »
große Verstärkungen erhalten haben , zogen sich 'MÄ« Truppen
aui Stellunaen öltlick der Suda - Vuckit zurück . M

Die Flucht der beschädigten Britenschiffe
Ageciras , 30 . Mai . Die von deutschen Luftstreitkräften im See¬

gebiet um Kreta bombardierten und stark beschädigten britischen
Fotteneinheiten , die inzwischen im Hafen von Gibraltar Zu-

^ flucht suchen mußten , wurden auf ihrer Fahrt von einem türki-
! schen Handelsschiff gesichtet . Nach dem Bericht des türkischen Ka-
! pitäns sind die Zerstörungen noch schwererer Art , als bisher fest¬

gestellt worden war . Zwei der britischen Kreuzer in dem beschii-
> digten Verband fuhren mit schwerer Schlagseite. Die Ausbauten

waren zum Teil verschwunden. Breite Lücken in den ansgerissenen
Bordwänden zeigten die furchtbare Wucht der Bombentreffer an .

^
Die Verluste unter den Besatzungen, von denen die zahlreichen ^
Schwerverwundeten in Gibraltar an Land geschafft wurden , !
müssen sehr groß sein. !

„Die größte Tat in der Marine -Geschichte"
Washington » 30 . Mai . ASA . -Marinskreise erklärten , wie die ^

! amerikanische Nachrichtenagentur hfniird Preß meldet , die „Bis - !
! marck" habe mit dem Angriff und der Versenkung der „Hoos"
! eine Tat begangen , die man einfach für unmöglich gehalten habe.

Die Tat des deutschen Schlachtschiffes „Bismarck" werde als !
größte Tat in die Geschichte der Marine eingehen . !

Generalleutnant Freyberg tödlich abgestürzt
DNB Genf, 30 . Mai . Wie aus London gemeldet wird , ist der

Oberkommandierende der britischen Truppen auf Kreta , der
neuseeländische Generalleutnant F r e y b e r g, der in Begleitung
des Generals Eabery Kreta im Flugzeug verlassen hatte , um
nach Alexandrien zu entkommen, mit seiner Maschine abgestürzt.
Generalleutnant Freyberg fand dabei den Tod . General Eabery
lm -rde schwer verletzt.

Irakische Truppen im Angriff
DNB Damaskus , 30 . Mai . Nach Meldung des Hauptquartiers

der irakischen Streitkräfte griffen irakische Einheiten den Feind
an und zwangen ihn nach erbittertem Kampf , in dem der Geg¬
ner 300 Tote und Verwundete verlor , zum Rückzug . Die britischen
Streitkräfte unternahmen einen Gegenangriff und wurden mit i
schweren Verlusten zurückgeschlagen . !

Wie aus Amman gemeldet wird , haben geschloffeneIrans - !
jordanische Truppenverbände, die bis dahin unter !
britischer Führung standen , gemeutert und versuchen , sich auf
irakische Seite zu schlagen . Die britische Position in Transjor¬
danien wird immer schwieriger, da alle Verbindungswege durch
irreguläre Kampfgruppen und aufständische Elemente gefähr¬
det sind.

Die britischen Behörden haben an die Bewohner des palä¬
stinensischen Dorfes Terschiba den Befehl erlassen,
das Dorf bis Samstag früh zu räumen. Es soll in seiner Ge¬
samtheit in die Lust gesprengt werden . Bei Terschiba waren
Vrennstoflager in Brand gesteckt worden Die Briten hatten die ^
Benennung und Auslieferung der Schuldigen gefordert unter !
Androhung der Sprengung des Dorfes . Die Schuldigen sind aber
bis zur Stunde nicht bekannt geworden und den P voo '- : ' des
Dorfes unbekannt.

Kämpfe mtt bririschen Panzern im Zrsk
Damaskus , 30 . Mai . Wie aus Bagdad verlautet , sind dir ira¬

kischen Truppen weiterhin in erbitterte Kämpfe mit starken ori-
ttschen Panzerkräften verwickelt, die an verschiedenen Stellen
von Westen vorrücken. Auf beiden Seiten seien größere Verluste
M verzeichnen. An den Kämpfen zwischen Ramadi und Rutdah
sind von irakischer Seite , wie man hier annimmt , in der Haupt¬
sache Freiwilligenkorps der dortigen Stämme beteiligt , da die
regulären Truppen , unterstützt von zahlreichen Freiwillige »,
Ramadi und Falluda gegen die verstärkten britischen Truppen
aus Habbaniyah und Sin El Debban verteidigen . Englische
Flugzeuge versuchen erfolglos , durch Abwurf von Flugblättern
deiaitistische Propaganda zu machen.

Irakische Flugzeuge überflogen Städte in Palästina und war¬
fen Tausenden on antibritischen Flugblättern ab, die
von der Bevölkerung eifrig gesammelt und verteilt wurden . Die
britischen Behörden erließen eine Verordnung , durch die das
Aufheben solcher Flugblätter unter schwere Strafe gestellt wird.

Das find die britischen „Kulturträge r"
Inder wurden reihenweise niedergeschossen , weil sie sich

nicht in den Krieg pressen lassen wollten

Schanghai , 30 . Mai. Wie ein hier eingctroffener Inder
berichtete, haben die britischen Behörden das Blutbad vor
zwei Monaten in Daccar (Bengalen) unter der indischen Be¬
völkerung nur deshalb ungerichtet , weil die Inder sich der
englischen Aufforderung, auf britischer Seite am Kriege teil-
Unehmen, energisch widersetzten. Bei diesen Kämpfen wurden
mehr als hundert Inder getötet. Die englische Polizei,
sUklärte der Augenzeuge dieser Kämpfe weiter , sei ver¬
stärkt worden und habe mit Maschinengewehren auf die
gegen eine Beteiligung Bengalens an Englands Krieg
demonstrierender Inder geschaffen, die reihenweise
niedergemacht wurden . Unter den Opfern befanden sich
auch viele indische Frauen und Kinder, welche die Eng¬
länder in ihrem Blute liegen ließen . Die britischen Behörden
hätten das Blutbad als bedeutungslos hinzustellen versucht.

Der Augenzeuge versicherte weiter, daß die englandfeind¬
liche Bewegung in Indien schon weit größere Kreise erfaßt
habe, als in englischen Berichten zugegeben werde , und daß
sich die Bewegung auf die Dauer mit Maschinengewehren
nicht unterdrücken lasse . Das indische Volk sehne den Tag
herbei , an dem es sich sür die englischen Greueltalen rächen
könne , deren sich ^ jedes Kulturvolk schämen müsse.

Sfax und der Golf von Gades
i Der Hafen von Sfax , der von den Engländern bombardiert

wurde , ist der zweitgrößte Ort in dem unter französischem Pro-
! tektorat stehenden Tunesien . Die Eisenbahnen , die sowohl in Suso

wie in Sfax münden , kommen aus dem Innern des Landes von
l den zahlreichen Vergwerksorten nördlich des Schott . In Gaff«

und in den südlicheren Bergwerksorten werden Phosphat und
Metalle gewonnen , insbesondere ist der Ort Philippe -Thomas
eine reine Bergmannsstadt , die nach dem französischen Begründe,
benannt ist . Die Eisenbahnen von Südtunis sind aus dem Be¬
dürfnis dieser Bergwerksorte entstanden und zum Teil noch i»
Privatbesitz . Es ist im übrigen bezeichnend , daß in Sfax ad
Opfer des englischen Angriffes gerade das Gebäude der wichtige»
Phosphatg 'escllschaft getroffen wurde . Sfax , das alte Taparuraj
eine schon seit langer Zeit sehr lebendige Stadt am Nordende des
Golfes von Eabes , zählt heute gegen 80 000 Einwohner . Nach de,
Hauptstadt Tunis ist es die zweitgrößte Stadt . Sie wurde 1881
in schwerem Kampf gegen die Araber von den Franzosen er¬
obert . Es gibt dort ein Enropäerviertel und eine Eingeborenen¬
stadt, letztere noch von der alten zinnengekrönten Ringmauer
malerisch umgeben . Die Nähe der heiligen Stadt von Tunesien,
Eairouan , mit seiner großartigen Moschee , trägt durch die Pil¬
ger ebenfalls zur Belebtheit von Sfax bei . Außer als llm-
sthlagsplatz hat Sfax für die Mineralschätze des näheren und
weiteren Gebirges , das die Südhülste von Tunis fast ganz er¬
füllt , auch als Sitz einer großen Olivenölkultur Bedeutung,
ebenso durch reiche Fischerei, die sich auf Polypen und Schwämme
erstreckt und von den nahen Kcrkenna -Jnseln aus betrieben wird.
Wie alle Städte in Algier und Tunis besitzt Sfax schöne „Saks",
E ingeborencnmärkte , mit langen Eewölbegängen , nach den Hand¬
werken, wie meist üblich, geordnet : Goldschmiede, Schmiede, Le¬
derwaren , Stoffe usw . Auch die Wohlgerüche des Orients find
dort zu haben . Mehrere Stadttore , deren eines , das Vab DschebH
aus römischen Trümmern erbaut ist , schöne Portale von Privckt»
Häusern und von den Moscheen , dis Große Moschee vom Ende d«
10 . Jahrhunderts beleben das Stadtbild , das einen selten ma¬
lerischen Anblick bietet . Der Hafen von Sfax wurde im Friede»
von vielen Dampferlinien , auch italienischen, angelaufen . W-
Engländer haben sich also einen wichtigen Punkt an der Kleine»
Syrte ausgesucht, um an ihrem ehemaligen Verbündeten das
Verbrechen eines ehrlosen Treubruchs z« wiederbol .-m

«

Erregung über die Bombardierung von ^ ,ax
Genf, 30 . Mai . Aus Vichy wird gemeldet : Die Erregung,

in ganz Frankreich die Bombardierung des Hafens von Sj^
durch englische Flugzeuge hervorgerufen wurde , hat sich noch ge¬
steigert, nachdem die öffentliche Meinung erfuhr , daß dabei auch
Menschenopfer zu beklagen waren . In zuständigen französische«
Kreisen ist man überzeugt , daß man sich einer planmäßige«
englischen Aktion gegenüber befindet . Die englischen Ab¬
sichten, die Verbindungen zwischen Frankreich und feinem Impe¬
rium abzuschneidenund die Versorgung des kontinentalen Frank -,
reich zu verhindern , wurden durch diesen Zwischenfall erneut be-
viefen . ,2n dieser Hinsicht illustriere die Bombardierung von Sfax
rffönklludig- die -englischen Absichten , die Beziehungen Frankreichs
»it/seinen afrikanrMn

'
Vesitzungen zu unterbinden . Die Kave-

rung französischer Schiffe sei ein weiterer Beweis da¬
für , daß England versuche , Frankreichs Wirtschaft zu ersticken.
Der Fall des Staatsschiffes „Scheherazade" sei hier typisch, denn
dieses Schiff sei trotz des Besitzes eines englischen Navicerts von
oen Engländern gekapert worden . Ein weiteres französisches Han¬
delsschiff , die „Winnipeg "

, sei dieser Tage ebenfalls von den
englischen Behörden beschlagnahmt worden , während sich das
Schiff auf dem Wege von einem freien Hafen zu einem andere»
freien Hafen befand.

*
Neuer britischer Bombenangriff auf syrische Stadt

Damaskus , 30 . Mai . Die Stadt Homs wurde am frühen Nach¬
mittag von einem britischen Flugzeug vom Muster Vlenheim
überflogen , das versuchte, den Bahnhof zu bombardieren . Die
vier abgeworfenen Bomben verfehlten jedoch das Ziel. Eine
syrische Zivilperson wurde getötet.

Roasevell hat darParlame« aiisgeschallel
Neuyork , 30 . Mai . Der bekannte Kommentator Clapper stellt

fest, daß Roosevelt durch seine Rede am Mittwoch das Parlament
völlig ausgefchaltet und sich zum alleinigen Herrn über das
Schicksal der Vereinigten Staaten gemacht habe.

Hearst stellt im „Neuyork Journal " fest, daß es immer noch
zwei Eedankenrichtungen in den USA . gebe. Die
eine sei die , daß Deutschland an allem schuld sei, die entgegen¬
gesetzte vertrete den Standpunkt , daß England die Entwicklung
einer Nation nicht dulden wolle , welche die englische Weltherr¬
schaft und Wirtschaftsvormacht bedrohen könnte . England habe
den Krieg erklärt , weil Deutschland wieder als Weltmacht und
möglicher Handelsrivale Englands auferstanden sei . Die erster«
Gedankenrichtung fordere den Kriegseintritt, während die

- zweite die Ansicht vertrete , daß Deutschland, nach dem Vorbild
der Monroe -Doktrin , die Vereinigten Staaten von Europa schaf¬
fen wolle , frei von britischer Einmischung.

Neuyork, 30. Mai . Mit Hilfe von Zitaten aus Roosevelts Re¬
den sowie Erklärungen führender Minister , angefangen von den
Friedensversicherungen vor der Präsidentenwahl bis zu den letz¬
te» Stellungnahmen , weist „Saturday Evening Post" in einem
Leitartikel nach , daß die USA .-Regierung nicht nur selbst für
die Uneinigkeit im Lande verantwortlich ist , sondern das Volk
auch hintergangen habe. Die Regierung habe das USA .-Volk wie
Kinder behandelt . Die Regierung sei selbst nicht sicher und außer¬
dem habe sie Furcht vor dem Volk und mache jetzt das Volk sür
die Verwirrung verantwortlich . Die Regierung sei ungeduldig,
weil das Volk so vieles glaube , was nicht den Tatsachen ent¬
spreche und weil das Volk nicht an einen Kriegszustand glauben
könne , da die eigene Regierung sich verpflichtete, das Land aus
dem Krieg zu halten . Das Volk sei nur deswegen zu tadeln , daß
es wider besseres Wissen an das Wahlversprechen geglaubt habe.

Washingtons Manöver erkannt
Die uruguayische Zeitung „Debato " wendet sich , wie Stcfani

aus Montevideo berichtet , mit aller Schärfe gegen den Versuch
Roosevelts , ganz Amerika in den Krieg hineinzuziehen . Diesen
Krieg wolle Washington mit allen Mitteln , um die wirtschaft-

i liche Diktatur der Vereinigten Staaten über die ganze Welt
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vurchzusetzen und imperialistische Pläne zu verwirklichen . „De-
bäte" erklärt , man müsse dieses Manöver Washing¬
tons entlarven, um zu verhindern , daß Jbero -Amerika für
die Interessen Nordamerikas dem Ruin prMgegebe » wird.

Linmischung in Europa geht zuweit
Die Lissaboner Zeitung „A Voz " nimmt in scharfer Weise zur

Koosevelt-Rede Stellung und schreibt , es interessiere Portugal
Mt , wenn Roosevelt in seinem eigenen Namen , im Namen der
gereinigten Staaten und selbst im Namen der übrigen amerika¬
nischen Nationen spreche , wenn diese das geschehen ließen . „Wir
glauben jedoch"

, so schreibt „A Voz " wörtlich , „daß es zu weil
geht, wenn er auch im Namen Europas sprechen will und sich aus
diese Weise in das Leben Europas einmischt."

Nexiko gegen den angelsächsischen Imperialismus
Der Direktor des halbamtlichen Regierungsblattes „El Natio¬

nal" , Raul Noriega , untersuchte in einem Leitartikel die Ent¬
wicklung in Europa und Amerika und brandmarkte dabei den
Imperialismus der angelsächsischen Mächte. „Amerika braucht" ,
so erklärte er u . a ., „disziplinierte und bewußte Einigkeit . Wir
werden nicht handeln , um die angelsächsischen Imperialismen z»
erhalten. Das stände im Gegensatz zu unseren großen Zielen . Wi«
nussen allein handeln für die Konsolidierung und den Fortschritt
unserer Länder und Völker .

"

Spanisches Echo zur Rooseveeltrede
Ein Vergleich der letzten Rede Adolf Hitlers und der Wd«

koosevelts, so schreibt die spanische Zeitung „Pueblo ", zeige de»
ungeheuren moralischenllnterschied zwischen den beiden
Römern . Ad o l f H i t l e r sei der große Neuerer , der die Auf-
xilung der Welt in Reiche und Habenichtse beseitigen wolle, wäh¬
rend Roosevelt die demokratische Ungerechtigkeit verteidige . Roo-
jcuelt sei imperialistischer als die Engländer selbst und bekämpfe
»lies , was sich nicht dem Willen Londons und Washingtons un-
jerordne . Daher sei er der Friedensfeind Nr . 1 . „Jnformaciones"
schreibt, daß Roosevelt mit einer Geschicklichkeit gelogen habe, um
>ie ihn selbst Churchill beneiden müsse . Roosevelt habe mit vielen
Sophismen die Wahrheit umgedreht und die Lage so dargestellt.
>ls beabsichtige Deutschland, Amerika anzugreifen . Adolf Hitler
»nd Generaladmiral Raeder hätten jedoch unmißverständlich er-
ilärt, daß Deutschland Amerika weder angreifen wolle noch könne.

kiapanifches Echo
„Das Studium der Rooseveltrede enthüllt die erwartete Schau¬

stellung von Bluff und Phrasen . Roosevelts oft wiederholte Ar¬
gumente sind inzwischen ausgeleiert und überholt "

, schreibt die
japanische Zeitung „Pomiuri Schimbun "

. Die Zeitung weist
kbenso wie die übrige japanische Presse besonders nachdrücklich
tui Roosevelts Heuchelei und aus seine Behauptung hin , die
Ilchsenmächte strebten die Weltbeherrschung an . „Hotschi Schim-
tun" erklärt , Roosevelt versuche durch die allmähliche Ueberlei-
tung der nordamerikanischen Politik zum Kriege seine diktato¬
rische Macht zu erhalten . Dies sollte endlich allen denen die
klugen öffnen, die Amerika noch als ein Modell der D :
betrachten.

Tolle Panikmache der Kriegshetzer
DNV Neuyork, 30 . Mai . Wie Associated Preß meldet, wurde

fort Custer, das Hauptquartier der fünften Division , überraschen¬
derweise für die Oeffentlichkeit geschlossen und sämtlicher Urlaub
für die Soldaten rückgängig gemacht. Militärischerseits wurde
hierzu die Erklärung ausgegeben , daß die Sicherheit des Forts
bedroht sei ( !) und alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen seien , um
das Fort zu sichern . Alle Straßen , die zu dem Fort führen , wur¬
den besetzt und Posten ausgestellt. Sämtliche im Fort befindliche
Soldaten wurden bewaffnet . Das Elektrizitätswerk wurde eben¬
falls militärisch besetzt . Ln Neuyork wurden sämtliche auf Ur¬
laub befindlichen Soldaten von Fort Dix (New Jersey Staat)
von der Militärpolizei an bevölkerten Plätzen gesucht und so¬
fort ins Lager zurückbeordert. Das Hauptquartier in Washing¬
ton gab die Anweisung aus , alle Urlaube zu sperren . Angeblich
fallen die Soldaten zurückkehren, um sich für die nächste Woche
>um Manöverausmarsch „irgendwie im Staat Virginia " vor-
inbereiten.

Roosevelt duldet keinen Widerspruch
DNV Neuyork, 30 . Mai . Der USA .-Senat hat , wie aus

Washingtongemeldet wird, den Vorschlag des Senators Pepper
«bgelehnt, nach der Rede Roosevelts ein Vertrauensvotum für
denPräsidenten einzubringen . Der Vorsitzende des Senatsaus-
Ichussez George meinte , die Entschließung würde eine „nutzlose
and bedauerliche " Debatte auslösen , die zwecklos sei . Der Chef
der republikanischen Fraktion Mac Nary hat gegen den Vor-
fchlag des Senators Pepper protestiert und ihn als inopportun
bezeichnet. Daraufhin ist , wie Associated Preß meldet , der Vor¬
tag auf unbestimmte Zeit beiseite gelegt.

Nach einer Erklärung des Staatsdepartements haben die
gereinigten Staaten einen USA .-Offizier entsandt , der den
kosten des Leiters der polytechnischen Schule in Guatemala
abernehmen soll . Weiter wird in der Wochenschrift „Panameri-
ran News" berichtet, daß sich gegenwärtig in 11 iberoamerika-
" ifchen Ländern Militär - oder Marinemissionender Vereinigten Staaten aufhalten . Es ist daher wahrscheinlich,
baß noch weitere slldamerikanische Staaten mit solchen „Quigeys"
beglückt werden.

Steigende Autounfallziffern in den ASA . onal
asety Council gab nach der „Neuyork Times " bekannt , daß> den ersten vier Monaten dieses Jahres in den Ver ^ nig-w Staaten durch Autounglücke 10 780 Personen getagt'urden . In der gleichen Zeit des Vorjahres kamen 9290
keuschen bei Autounfällen ums Leben.

Matsuoka gegen irreführende ttSA .-B «rühte
"0 - Mai . (Ostastendienst des DRV .) In einer offizielle«

unterstrich Matsuoka am Freitag nochmals awr-
orukkirch , daß Japans Politik unveränderlich anf dem DreierpaVMsgebaut sei. Der Außenminister wollte anf diese Weise gewiAe,
sonders von USA .-Seite verbreitete Auffassungen und B -' richteff« für allemal richtigste««« .

Keine Zeugnisse sür landverschickie Kinder
Versetzung am Ende des Schuljahres automatisch
Berlin , 30 . Mai . Während nach den bisherigen ministeriellen

Bestimmungen eine Beurlaubung von Kindern vom Schulbesuch
bei Einzelvcrschickung möglich war , schränkt jetzt ein Erlaß diese
Möglichkeit ein. Der Reichserziehungsminister hat verfügt, daß
bei Etnzelverschickung von Kindern für länger als einem Monat
nur dann eine Beurlaubung vom Schulbesuch stattfinden soll,
wenn die Eltern Nachweisen, daß an dem Aufenthaltsort ein Schul¬
besuch möglich ist. Falls das nicht der Fall ist, soll den Eltern
empfohlen werden, ihre Kinder an der Sammelverschickung teil¬
nehmen zu lassen.

Ferner bestimmt der Erlaß , daß den einzeln oder gesammelt ver¬
schickten Schülern und Schülerinnen von den Schulen des Aufent-

j Hallsortes keine Zeugnisse zu erteilen sind . Sie sollen vor
der Rückkehr in den Heimatort von den Schulleitern eine Be¬
scheinigung erhalten, aus der nicht nur die Dauer des Schul¬
besuches im Aufenthaltsort und die Anzahl der versäumten Tage
oder Stunden hervorgehen, sondern die auch Angaben über Fleiß,
Verhalten und Mitarbeit in der Schule enthoben sollen . Die
Leistungen in den einzelnen Fächern selbst sollen jedoch nicht be¬
urteilt werden. Aus unterrichtlichen und . allgemein erzieherischen
Gründen , so betont der Erlaß , sollen auch die Schüler, die über
das schulpflichtige Aller hinaus sind , solche Bescheinigungen er¬
halten . Sie müssen der Schule des Heimatortes bei der Wieder¬
anmeldung ausgehändigt werden.

Die Versetzung der Schüler und Schülerinnen , die im Laufe
des Schuljahres mehr als drei Monate verschickt waren , in die
nächsthöhere Klasse , soll am Ende des Schuljahres ohne Zcuznis-
crteilung erfolgen. Für sie hat sich der Minister besondere Maß¬
nahmen zum Ausgleich der im letzten Schuljahr eingetrctenen
Lücken in der Schulbildung Vorbehalten.

Kleine Nachrichtenans aller Welt
Der Prisenhof Hamburg hielt unter Dr . Rothenberger

feine monatliche öffentliche Sitzung ab , um gegen schwedische,
französische und ein griechisches Schiss zu verhandeln . Ein
schwedischer Dampfer war im Zuge der deutschen Norwegen-
aktion nach Oslo aufgebracht worden . Das Schiss wurde ein¬
gezogen . Zwei in französischer Regierungschartre gefahrene
schwedische Dampfer wurden nach einem Vergleich dem Deut¬
schen Reich übereignet . Ein französischer Schlepper wurde
bei der Besetzung von Nantes aufgebracht , ebenso zwei Ber¬
gungsleichter in Le Havre und Morlaix . Alle drei Fahr¬
zeuge verfielen der Einziehung . Die Aufbringung eines
Schleppers in Le Havre wurde für rechtmäßig erklärt . Eine
sfreigabe fand im Falle eines französischen Küstenmotorschif-
es statt.

Erfahrungsaustausch deutscher und spanischer Aerzte . Zum
erstenmal nach Beendigung der siegreichen nationalen Re¬
volution führte die spanische Aerzteschaft einen Fortbil¬
dungskongretz durch , zu dem sich über 3000 Aerzte aus allen
Provinzen des Landes in Madrid zusammengefunden hat¬ten . Auf Einladung der spanischen Aerzteschaft nahm an
den Arbeiten eine deutsche Abordnung teil . Dies führte zueinem fruchtbaren Erfahrungstaustausch zwischen den spa¬
nischen und deutschen Aerzten , der in Zukunft im Interesseder beiden befreundeten Nationen noch weiter ausgebaulwerden soll.

Lolo von Lenbach tz. Wie aus München berichtet wird,
starb im 81 . Lebensjahr Lolo von Lenbach , die Witwe des
»roßen deutschen Malers Franz von Lenbach . Ihr Name
ist mit dem Leben und künstlerischen Schaffen Lenbachs
rufs engste verbunden . Die Stadt der deutschen Kunst ver¬
dankt ihr die berühmten Kunstsammlungen , die den Reich¬tum der Münchener Lenbach - Ealerie bilden.

Tödlich abgestürzt . Innerhalb von zehn Tagen hat der
Hochstaufen abermals ein Todesopfer gefordert . Am Mitt¬
woch ist bei einer Besteigung des Hochstaufen von der Nord-
jeite her die 21 Jahre alte Fernsprechbeamtin des Postamts
Vayreuth , Hildegard Dimmling , die mit einer Freundineinen kurzen Urlaub in Piding verbrachte , vor deren Augenan einem Schneefeld ausgeglitten und mehrere hundertMeter tief abgestürzt . Sie wurde am Fuße einer Wand als
zerschmetterte Leiche aufgefunden und von der Bergwacht
noch am Abend nach Bad Reichenhall verbracht.

Wiederaufbau Griechenlands . Der Vizepräsident der grie-
hischen Regierung hat an das griechische Volk einen Aufruf
:r lassen , das Hilfswerk für die Erhaltung und den Wieder¬
aufbau des Landes mit allen Mitteln zu unterstützen . Der
griechische Minister fordert von allen Griechen , ob reich oder
rrm , alle Entbehrungen für das Wohl der Allgemeinheit
ruf sich zu nehmen.

Minen in den Gewässern der Aalands -Jnseln . Wie die
Awedische Telegraphen - Agentur T . T . meldet , wurde wäh¬
rend der letzten Tage eine Reihe treibender Minen im
8lands -Hav , d . h . in den Gewässern um die Alands -Inseln,
beobachtet.
t Amerikanischer Professor in Palästina überfalle «. Der
Professor an der amerikanischen Universität in Beirut,l )ood , der mit seiner Familie Syrien verlassen hat , wurde
in Palästina zwischen Centn und Nablus überfallen und
beraubt.
s FronHähige chinesische Flugzeuge zerstört . 42 chinesische
Kampfflugzeuge sind in der letzten Woche durch die japa¬
nische Luftwaffe bei Angriffen auf verschiedene Flugplätze in
»en Provinze « Szechuan und Kansu vernichtet worden , teilte
»er Sprecher der japanischen Wehrmacht mit . Er fügte hinzu,
»atz damit der größte Teil der jrontfähigen chinesischer.
Flugzeuge zerstört sei.

Der illachfolger Staraces . Der Duce hat den MlUzgene-
ral Enzlo Galbiati zum Nachfolger des bisherigen General
tabschefs AchiLe Staraoe am 25 . Mai aus
Muem Amt ausschied.

i Der erste Ehrensriedhof dieses Krieges . Der erste zur end¬
gültigen Ausführung kommende Kriegersriedhof sür unsere
gefallenen Soldaten wird zur Zeit bei Bielitz , unweit Katto-
«vitz , errichtet . Wie der Eeneralbaurat für die Gestaltung
der deutschen Kriegerfriedhöfe , Professor Dr . Kreis , Berlin,
«üiteilt , wurde der bekannte Architekt des Volksbundes
Deutscher Kriegergräberfürsorge , Robert Tischler aus Mün¬
chen , damit beauftragt.

Aus Stadt uud Laub
Akteusteig. dev 31 . Mai 1941
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Das Pfingstfest , das wieder im Zeichen des Krieges steht, wird
stiller verlaufen als in Friedenszellen. Es ist überschattet von man¬
chen Kriegssorgen, die uns aber nicht beherrschen dürfen und die
Freude nehmen an unserem Pfingstfest, umsoweniger, als unsere
tapferen Soldaten bisher immer im siegreichen Vordringen waren
und wir die Gewißheit eines deutschen Endsieges haben dürfen!
Das Pfingstfest wird mehr Besinnlichkeit haben, es werden Tage
der inneren Einkehr sein. Tage, an denen man dankbar unseres
Führers und unserer Soldaten gedenkt , denen wir im Geiste die
Hand reichen . Es wird auch für sie wieder ein fröhlicheresPfing¬
sten geben , wenn sie siegreich in die Heimat zurückgekehrt find.
Bis dahin gilt cs für uns und unsere Soldaten tapfer zu sein,
ebenso in der Heimat wie an der Front . Es gilt an Pfingsten
Geist und Herz zu stärken für das Werk , das uns noch bevorsteht.
Aus der Kraft des deutschen Geistes erblüht das sieghafte Leben

( ver Zukunft von Volk und Reich!
„Grüner Baum -Lichtspiele" zeigen heute Samstag und morgen

Sonntag den Tobis -Film „Kampfgeschwader Lützow " . Es ist der
erste Spielfilm dieses Krieges, ein Film echter, froher und beding¬
ungsloser Fliegerkameradschaft, das „ lebende Tagebuch" eines
unserer großen und erfolgreichen Kampfgeschwader. Er enthält
keine dokumentarischen Aufnahmen, wie etwa sein Vorgänger
„Feuertaufe," er knüpft in einigen Motiven an den Fliegerfilm
„D III88 " an , wächst aber durch die Dramatik des Kriegsgescheh¬
ens , durch die elementare Wirkung jüngster — vollendet nach¬
gestalteter — Kampfhandlungen weit über diesen hinaus . Der
„ Völkische Beobachter" schreibt über diesen Film u. a . : „Wett
über den Kreis der Luftwaffe hinaus wird er, mit den höchsten
Prädikaten ausgezeichnet, sich die Herzen der ganzen Nation und
aller soldatisch denkenden Menschen erobern. . . . Unser Flieger¬
und Kriegskamerad Hans Bertram hat sich den Wind der Fliegerei
vielerorts diesseits und jenseits der Weltmeere um die Nase we¬
hen lassen . Im Dienst dieses jüngsten, wiederum mit unendlich
viel Kleinarbeit und gegen mancherlei Widerstände geschaffene»
Films „Kampfgeschwader Lützow " zog er sich eine schwere Der-
letzung zu . Er wird nun den Steuerknüppel nicht mehr führe».
Aber um so mehr gebührt ihm unser Dank."

— Krieg -^ rfsugenen - und Zioiliuterniertensendnnge ». BMP
1 . Juni an werden zuschlagsfrei mit Luftpost von München »ach!
Lissabon befördert alle Briefsendungen ay deutsche Krieg »-
gesungene und Zivilinternierte in Großbritannien , in RordiÄmch»
und , soweit die Sendungen über Lissabon geleitet werde»,
»en übrigen britischen Kolonie «, Besitzungen usw „ ferner - «W
Briefsendungen von britischen Kriegsgefangenen und Ziorlinrer-
werten in Deutschland nach ihren Heimatländern . Diese Vrisf-
sendungen werden von Lissabon aus mit britischen Flugzeuge«
kostenlos nach England weiterbefördert.

— Entrümpelt die Dachböden! Während die Entrümpelung der
Vachgeschosse bei Kriegsanfang im allgemeinen befriedigend
durchgeführt war , mußte in letzter Zeit festgestellt werden , daß
in den Bodenräumen Eebrauchsgegenstände wiederum in über¬
mäßiger Menge aufgespeichert worden sind . Es kann nicht oft
genug auf die Wichtigkeit der Entrümpelung für eine wirksame
Brandabwehr hingewiesen werden . Das Reichsluftfahrtministe¬
rium hat die Luftgaukommandos angewiesen , eine sofortige
lleberprüfung der Entrümpelung anzuordnen . In diese lleber-
prüfung werden auch die übrigen in den Gebäuden durchzufüh¬
renden Brandschutzmaßnahmen einbezogen, wie die Bereitstel¬
lung von Luftschutzhandspritzen, Feuerpatschen , Wasser- «nd
Sandvorräten usw.

Ettmannsweiler . Den ersten Bienenschwarm erhielt hierH
Johannes Waidelich.

Schenkenzell b . Alpirsbach . (VomZugüberfahren .) Der
23 Jahre alte Industriearbeiter Herbert Ullrich aus Schenkenzell
wollte mit dem Frllhzug zu seiner Arbeitsstelle fahren . Er lies
ein Stück weit neben dem in die Station einfahrenden Zug her
und wollte auf diesen aufspringen , während er noch in Bewegung
war . Dabei geriet er unter die Räder und beide Beine wurde«
dem Unglücklichen unterhalb des Knies abgefahren . Bald nach
seiner Einlieferung ins städt. Krankenhaus Schramberg ver¬
schied er.

Rottweil . (Unkenntnis schützt nicht vor Strafe .)
Eine Eastwirtsehefrau aus einer Gemeinde des Kreises Rott¬
weil hatte vor einiger Zeit an mehrere polnische Zioilarbeirer
geistige Getränke verabreicht und wurde deshalb vom Landrat
bestraft . Die Frau , die richterliche Entscheidung beantragte , wurde
vom Einzelrichter zu 18 RM . Geldstrafe oder drei Tagen Hast
verurteilt . Dem Entschuldigungsgrund , sie habe von dem Ver¬
bot, an polnische Arbeiter keine Getränke abzugeben , keine Kennt¬
nis gehabt , trat der Richter mit der Bemerkung entgegen , daß
das betreffende Verbot mehrfach in der Tagespresse veröstentüchk
worden sei. .. _

Die neuen Fleischrakkotzen in den Gaststätte«
Der Leiter der Wirtschaftsgrnppe Gaststätten - und Behorber-

gungsgewerbe hat eine Anordnung erlassen, die die Folgerungenaus der neuen Fleischratio » für die Gaststätte» zieht. A« de»
beiden fleischlosen Tagen in der Woche ändert sich nichts. ÄÄwchwird das Anbieten von Gerichten für ISO Gramm
Fleischmarken grundsätzlich verboten. Ferner sollbas 30-Gramm -Gericht mehr als bisher durchgesetzt werde« . Lachder Anordnung dürfen an Fleischgerichten an den einzelne« Ta¬
gen nur vier Eintopf - oder Tellergerichte angeboten werde» von
denen eines das markenfreie Eintöpf - oder Tellergericht sei» muß.Von den weiteren drei Gerichten muß ein Gericht für 50 Gramm
Fleischmarken angeboten werden . Für die restlichen zwei FieHch-
gerichte dürfen höchstens je 100 Gramm genommen werde». D»triebe , die außer dem Stammgericht nur

'
ein Eintapf - oder T»

lergericht führen , sind von der Führung eines SO-Gr»» »»-Äia-
richts befreit . Werden außer dem StammgerM »nr zwÄ W »>
topf- oder Tellergerichte geführt , so mutz eins vo« dich» S-Le»
Gerichten für SO Gramm Fleischmarke angegeben werden . Me »«
für die Zubereitung eines SO -Eraimn -Gerichts Fett erforderst
ist, dürfen außer der Fleischmarke arEFettmarken b -' - - u 10 « 8
genommen werden.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden HauptschristleitersDieter Lank , Ludwig Lank in Ältenfteig
Druck u . Verlag Buchdruckerei Lank in Altensteig : Zurzeit Prl . 3 gültig
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Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Die Musterung des Geburtsjahrgangs 1923 findet in der
Zeit vom 12 . Juni bis einschl. 24 . Juni 1941 statt.

I . Gestellungspflicht
Zur Musterung haben sich zu stellen:

Me Dienstpflichtigen des Geburtsjahrgangs 1923 einschl . der
Freiwilligen dieses Jahrgangs , jedoch mit Ausnahme derjeni¬
gen, die z. Zt. bei der Wehrmacht, SS -Verfügungstruppe aktiv
dienen , oder sich beim Reichsarbeitsdienst befinden.

H. Ort und Zeit der Musterung
Die Musterung im Kreis Calw findet wie folgt statt:

in Nagold (früheres Oberamtsgebäude)
am Donnerstag , den 12. Juni 1941

«m 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Nagold, Emmingen und Haiterbach:

um 14 . 30 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Sulz , Beihingen, Unterschwandorf , Schönbronn,
Effcingen , Pfrondorf , Oberschwandorf, Min¬
dersbach , Ebershardt und Rolfelden;

am Freitag den 13 . Juni 1941
um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden

Wildberg, Gültlingen, Rohrdorf , Ebhausen
und Walddorf:

in Altensteig (Rathaus)
am Montag , den 16 . Juni 1941

um 8 Uhr für die Dienstpflichtigen der Gemeinden
Altensteig , Spielberg , Uebcrberg , Simmersfeld,
Egenhausen , Aichhalden , Martinsmoos , Ett-
mannsweiler, Beuren , Hornberg , Gaugenwald,
Zwerenberg, Wart, Wenden und Berneck:

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet, sich eine Viertelstunde
vor der festgesetzten Musterungszeit zu stellen.

Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist , hat
darüber ein ärztliches Zeugnis vorzulegen . Völlig Untaugliche
(Geisteskranke , Krüppel usw .) können auf Grund eines amts¬
ärztlichen Zeugnisses von der Gestellungspflicht befreit werden:
Anträge sind sofort unter Beifügung des Zeugnisses bei mir
einzureichen.

Die Dienstpflichtigen haben sauber gewaschen (gebadet ) ,
mit geschnittenem Haar und mit sauberer Wäsche zu erscheinen.
Sport - oder Badehose ist mitzubringen.

Bor der ärztlichen Untersuchung besteht Rauch- und
Alkoholverbot.

Entschädigung für etwaige Fahrtauslagen bei An - und
Abfahrt zu dem Musterungslokal oder für Lohnaussall oder
dgl . wird nicht gewährt.

III. Milzubringende Urkunden und Nachweise
An Urkunden und Nachweisen sind die gleichen mitzu¬

bringen wie bei der Erfassung (siehe meine Bekanntmachung
in den Amtsblättern vom 16 . April 1941 ) . Freiwillige, die
ärztlich untersucht sind, haben ihren Wehrpaß mitzubringen.

Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das Brillenrezept
mitzubringen und dem Hilfsarzt unaufgefordert oorzulegen.

IV. Strafbestimmungen
Während der Musterung unterliegen die Dienstpflichtigen

derDisziplinarstrafgewalt des Wehrbezirkskommandeurs bezw.
seinesStellvertreters.

Dienstpflichtige, die ihrer Gestellungspflicht nicht oder nicht
zur festgesetzten Uhrzeit Nachkommen oder den sonstigen Vor¬
schriften über die Musterung zuwiderhandeln, werden, soweit
nicht nach anderen Gesetzen eine höhere Strafe verwirkt ist,
mit Geldstrafe bis zu 150. —RM oder mit Haft bestraft , auch
werden sie mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur sofort igen
Gestellung angehalten werden.

Calw , den 28 . Mai 1941.
Der Landrat: vr . Haegele.

Mütterberatungsstunde Altenfteig
Dienstag , den 3 . Juni , 14 —-15 Uhr im Gemeindehaus

Eine große Auswahl schöner

Bilder
für Wohn - und Schlafzimmer

empfiehlt die

Buchhcn dlnng Telefon 377

senoenallererste Outen

Nouzubvlu , Vorbgobe'n , Neuslblopprvckou , lloursaxva,
Votzstoiae, liümpke, Sensenoluxo » Vi'ebkettea

empkleklt
Sari ftenssler len.

« -»»Kas- Kma bei« Postamt

Altensteig
Zu unserer am Pfingstmontag , den 2. Zuni 1941 , 13 Uhr skatlfindenden

kirchlichen Trauung

V..

laden herzlich ein

Jakob Bolz
Altensteig , Oberhaugstett

Luise Theurer
Altensteig

Hochzeits -Einladung vb erkoUwangen- Ueb - rber,
Wir beehren uns Verwandte. Freunde und Bekannte zu unserer am Pfingst-

Montag , den 2. Juni 1941 im Gasthaus zum „Kirsch" in Oberkollwangen statt-
findenden Kochzeitsfeier freundlichst einzuladen
Jakob Hammann Rosa Theurer
Sohn des Jakob Kammann, Tochter des -j- Gottlieb Theurer
ivauer in Oberkollwangen Landwirt in Ueberberg

Kirchgang um 1 Uhr in Oberkollwangen
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegennehmen zu wollen.

kisenbaiinMe voll Seife
fahren ins Meerl

In den deutschen Haushaltungen gehen jahr¬
aus , jahrein rund W0 MillionenKilo Seife beim
waschen mit hartem Wäger verloren!

verhütet üiejen sinnlosen Verlust durch vor¬
heriges welchmachen des Wassers mit henlw.
<30 Minuten vor Bereitung der Lauge im Dafchkestel
verrührenst

Vas Waschwasser wird dann weich wie Negen-
wasser . Waschpulver und Seife werden voll
ousgenuht!

Hausfrau, begreife:
Nimm Henko - spar Seife!

Grömdach !

Mrs VsrmSKIung geben bekannt

Ulbert l-lZrer , Ottr.
f-ii !<ie l-lärer . ged. Dieterle

r . 2t . im feltle Pfingsten 1941

V,
Niiensieig

Hochzeits -Einladung . Grömbach
Wir ertauben uns. Verwandte. Freunde und Bekannte zu unserer o»

Pfingstmontag, den 2. Juni 1941 in der Wirtschaft von Johannes Frey in Grö«°
bach stattfindenden Kochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Eugen Frey
Sohn des Friedrich Frey , Metzger

Christine Dieterle
Tochter des Kermann Dieterle,

Kirchgang N .3O Uhr in Grömbach

Grömbach , 27 . Mai I94l

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die wir

beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes , Bruders , Schwa¬
gers und Onkels

Max Müder
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank . Besonders
danken wir für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang des Singchores , seinen Schul¬
kameraden, HI . und BDM und allen , die ihn zu seiner
letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Am Donnerstag , den 5. Juni 1941

«WichmiiiAM
und lade zu zahlreichem Besuche ein

Dürr zum „Hirsch"
, Wart

»0lll8lmak ^
fördern alle Wirtsciiasts ^veiZs.

Oie Volksbanken sind seit mekr als aclit
Zabrreknten kreditvvirtsckaktlictie Lerater
und öetreuer von llsackverk, Haväel,
Leverbe und t.aadvki'tsdiakt.

Volks»»!« aiionswig
Kreäit- uncl Lpsrbsnk

Wer an Nksuins , NI « !,»
Iseklso

leidet , wolle sich an mich wen¬
den , da ich ihm ein Mittel
anbieten kann, bei dessen
Anwendung er vielleicht, wie
so viele andere auch , von
seinen Schmerzen befreit wird
Meine Auskunft kostet und
verpflichtet zu nichts.

»4sx Nslvnsr kc O
Pharmazeutische Erzeugnisse

Abt . 450 A
Berlin - Charlottenburg S

Reichsstraße 24

Verkaufe ein schönes, 6 Mo¬
nate altes

Gg . Adam Zahn

Kirchliche Nachrichten
Pfingsten, Uhr Predigt
Opfer für Landeskirche . V? l l
Uhr Abendmahl. 11 Uhr Kin¬
derkirche . Pfingstmontag Vs l O
Uhr Predigt im Gemeindehaus

Melhodistengemeinde
Sonntag Vr io u. 17 Uhr
Predigt , 11 Uhr S . -Schule:
Mittwoch 20 Vi Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

Kath . Gottesdienst
Pfingstfest : 7V- Uhr.

Oos niscbt übergll unci
bsreiliiert äis sseierstunäen.

lline grolle öusvskl In vücdern kür llrvvsrtisens
uncl äie Ougencl bot suk llsger uncl ernpkieklt ciis

Pfingstmontag V- 1 Uhr vom
alten Friedhofab nach Zweren¬
berg , Aichhalden, Ettmanns-
weiler. Alle Volksgenossensind
eingeladen . Ortswanderwart.

Verkaufe den

SklkMil
von meinem oberen Weiher

Fr . Baeßler . Altenfteig

enn
man etwas verkaufen,
vermieten oder ver¬
pachten will , oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

Schwarzwälder
Tageszeitung
„ Aus den Tannen"

Die größte Verbreitung
in allen Beoölkerungs-
schichten sicherteinen
guten Erfolg !

"WO

lierörrtl . Lonntsgsclisnst

lelitiiek
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